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Die deuischen Gegenvorschläge.
llberrerwung ln den nächsten Tagen.

Bcriin , 24. Mai.
, Außer dem Reichsfinanzminister Dernburg sind beute
Me nach Svaa zu Befleckungen mit der deutschen
Friedensdelegation gereisten Herren , darunter Minister-
Präsident Scheidemann , Graf Bernstorsf , Kolonial¬minister Bell , nach Berlin zurückgekehrt. An den Be¬
sprechungen in Spaa nahmen u. a. außer den Genannten
die Mitglieder der Friedensdelegation Graf Rantzau,Landsberg , Giesberts , Leinert und Erzberger teil.
Es wurde vollständige Übereinstimmung erzielt , so daßdie deutschen Gegenvorschläge zu dem Entwurf der Entente
als festgestellt gelten können. Lediglich einige finanzielle
Fragen blieben in der Schwebe . Um auch diese zu klären,blieb Herr Dernburg in Spaa . und es ist zu hoffen, daßbis heute abend auch dieses Restmaterial aufgearbeitet ist.
Die Veröffentlichung und Überreichung der Gegenvorschläge,die in Versailles augenblicklichnur noch einer redaktionellen
Durchsicht unlerzogen werden , soll in den nächsten Tageneriolgen . Sie stellen sich als eine umiassende Denkschrift
dar , die allerdings nicht den Umfang des FriedenS-
entwurles der Entente erreicht, aber doch geeignet ist. die
bisherige Methode der Einzelnoter über bestimmte Gegen¬stände überflüssig zu machen.

Dreier Denkschrift ist der Rechtsboden zugrunde ge-legt, wie er sich nach deutscher Ausfassung in der bekannten
Lansingnote und in den 14 Punkten Wilsons auSdrückt.
Besonders berauSgearbeitet ist der Zwiespalt , der sich indem Entente -Entwurf ausprägt dadurch, daß einerseits
Deutschland wirtschaftlich vernichtet werden soll und
andererseits starke wirtschaftliche Leistungen von ihm ver¬
langt werden. In den Gegenvorschlägen wird versuchtnachzuweisen, daß gewisse Leistungen Deutschlands nur
möglich find, wenn eine Gemeinsamkeit der Auffassungenin dieser Beziehung zwischen den Gegnern hergestcllt wird.

In Meldungen einer gewissen Sensationspresse wurde
behauptet , in Spaa seien auch darüber Beschlüsse gefaßtWorden, ob der JriedenSentwurf zu unterzeichnen sei oder
-nickt, und ferner , ob eine Volksabstimmung in Deutsch-stand durchgeführt werden solle. In beiden Fällen handelt-es sich um reine Erfindungen . Einzig und allein die
^Gegenvorschläge sind Gegenstand der Beratungen gewesen,
Honst nichts. DaS deutsche Aktenstück wird in deutscherruck englischer Sprache überreicht werden.

Keine Einstellung der LcbenSmittelzufuhren.
Berlin . Die vielfach verbreiteten Gerückte, die Ententehatte die Lebensmiitelzufubren nach Deutschland eingestellt,werden von zuständiger Seite als unzutreffend bezeichnet.Nach einer vorübergehenden Stockung kommen die Zufuhrenwieder regelmäßig.

Der Verkauf von Militärgut.
- - . B/rlin . Nach einer neuen Verordnung werben anMilitärgut . das ohne Einverständnis des Reichsschatz-Mmisteriums veräußert wird, Eigentums » oder andere Recktemckt erworben. Die Verordnung sagt weiter, daß das
Ae chsichatzmiwsteriumermächtigt ist. doS Militärgut . daS imPrivatbesstz vorgcsunden oder von unbefugter Seite zurück»sehalten wird, unmittelbar durch seine Organe in Besitz zuNehmen. sicherzustellen und der Verwertung zuzuführen. Wernoch dem 3l . Oktober 1SI8 Militärgut erlangt bat, ist demvteichsschatzmlnistirgegenüber auf Aufforderung zur Auskunftdarüber verpflichtet, welche Arten von Mtlitärgut . welch«Mengen, von wem, wie und zu welchen Preisen er sie er¬worben hat. wieviel er davon noch im Eigentum . Besitz oder«ewahrlam bat und wo sich die Gegenstände befinden, sowie
Welche Mengen uud an wen und ,u welchen Preisen sie ver¬äußert wurden.

Württemberg gegen Auslieferung Wilhelms H
Stuttgart . Die württembergische Landesversammlungnahm etnen gemeinsamen Antrag an, in dem die württem-

?Ergischx Regierung ermächtigt wird, bei der Reicksregierung
^odtn zu wirken, daß Deutschland erstens einem völkerrechls-AArigen Antrag der Entente aus Auslieferung von Deutschen,insbesondere des früheren deutschenKaisers, mit aller Ent¬schiedenheitentgegcntiitt.

Schwere Explosionen in Belgien.
Brüssel . Auf einer Streike von mehreren Kilometern

find zwischen Boillenl nnd Stcenkerke SchteßbedarfSlage»wtfgrflogen. Die Explosionen dauerten mehrere Stunden.
Man befürchtet unter den chinesischen Arbeitern schwere
Opfer. AuS Gent werden gleichzeitig Explosionen in deu
«chtesbcdarfSlagcrn vor Quatrccht gemeldet, der Bahu-
Werkehr Gent —Brüssel ist unterbrochen.

Gründlich kurierte Auswanderer.
... . Oppeln . Aus dem Landkreise Ratibor wanderten vorANigen Wochen etwa 86 Familien nach Polen aus , dessen-iv i!" Itntsse ihnen in den schönsten Farben -geschildert wurden,vcach Wochen schmeister Arbeit und bitterster EnttäuschungAlw sie gründlich kuriert Heimgekehrt.
, . Berlin . Ein großer Zug kriegsbeschädigterArbeiter ver-Mchte eine Demonstration vor der Reichskanzlei zu veran»naiten, wurde aber an der Wilhelmstraße von Regierungs-
Kuppen ungehalten, worauf sich der Teilnehmer eine große-Lss/sung bemächtigte. Nach einigen Schreckschüssen und mit»oute berbeigeeiiter Verstärkungen gelang es, den Zug auf-»Uio en.

, Luzern. Die neutralen Staaten angehörenden Komitee»wttgiwder der internationalen Christlichen Arbeitervereini-»? nsen erlassen in schweizerischenund bollnndischen Blätternk>ne Kundgebung , die sich in scharfer Weise gegen den Ver«Zuller Friedensentwurf richtet.

Frankreichdrängt zur Eile!
Zürich. Hier eingetroffene Ententepolitiker erklären, lnFrankreich beginne die Stimmung umziischiaaen, da man keinegreifbaren Früchte des Sieges sebe. Deutschland werde dahergut tun. sich mit der Unienchrfft des Fliedensvertrages zubeeilen. — Auch de: Pariser . Temps " erklärt, es sei nochkeineswegs sicher, daß man Deutschland irgend ein Entgegen¬kommen zeigen werde.

Die Ketten bitten Deutschland um Hilfe.
Liban . Die lettische Negierung hat an die RAcks»reglerung da« Ersuchen gerichtet, die reicbsdeutschenTruppennoch einige Zeit in Lettland ,u belassen, da die lettrcheLandeswehr vorläufig noch nicht imstande sei, all-sin dieFront gegen die Bolschewr en zu halten. Mit Rücksicht aufdie Tatsache, daß die Bolschcmistengefabr eine europäischeAngelegenheit sei. erhofft die lettische Regierung Erfüllungder Bitte.

Oer Sturm auf Riga.
Schneidige deutsche ReichSwebrtrupven.

Libau , 24. Mai.
über die Einnahme Rigas find nachstehnde Meldungeneingegangen:
Durch einen Angriff auS der Richtung Scblock-Kalnzeendurch den Tirulsumpf wurde der Feind völlig überrascht.

Die Meldung der »Times *, daß die lettischen Truppenbeim Vormarsch von den Deutschen behindert worden
seien, ist gänzlich unzutreffend . Im Gegenteil stürmten
der Stoßtrupp der baltischen LandeSwehr und die ihm an¬
gegliederte süddeutsche Gebirgsbatterie Meden als erst,
über die Dünabrücke . Dann erst setzten weiter unterhalb
lettische Truppen der Landwehr über die Düna . In den
Straßen Rigas fanden heftige Kämpfe statt. Der Haupt - !
teil der Stadt ist jetzt gesäubert. Die in schwerem Ab- zwebrkampfe gegen den energischangreifenden Feind stehenden i
reicbsdeutschen Truppen haben die Fübl »na mit der Landes - §
wehr aujrechierhalten . __ s

politische Rundschau. !
Deutsches Reich. s

Der „Oberste Herr " der Landeskirche . Nach bei x
vorläufigen preußischen Veriassung sind die Rechte des jKönigs von Preußen , sowe-t er der Oberste Herr her !
Landeskirche war , auf drei evangelischen Minister über , r
gegangen . AIS Minister in evangelische Angelegenheiten Ihat das Staatsministerium den Eisenbahnminister Oeser, Sden Finanzminister Dr . Südekum und den Minister des r
Innern Heine bestimmt. !

Beamtenausschüssc bei Behörden . Bekanntlich bai
die preußische Staatsrrgierung vorläufige Bestimmungen
über die Bildung von Beamtenausschüssen bei jeder Be¬
hörde , die dauernd mindestens 20 Beamte beschäftigt, er¬
lassen. Die endgültige Regelung der Frage der Beamten¬
ausschüsse wird ivüter im Rahmen des allgemeinen
Beamtenrechts erfolgen. Der preußische Minister des
Innern hat nunmehr in einem Rundschreiben an die in i
Frage kommenden Stellen angeregt , bis zur endgültigen l
gesetzlichen Regelung , die erwähnten Bestimmungen auch kfür die Bildung von Beamtenausschüssen bei den Behörden !
der provinzialen Verwaltungen und bei den kommunalen zBehörden zur Richtschnur zu nehmen. i

4 - Auflösung poluischcr Kriegervcrcine . In Ober¬schlesien hat in letzter Zeit die Neugründung von Krieger¬
oereinen ersichtlich zur Errichtung einer polnischen Wehr¬
macht überhand genommen. Zur Bekämpfung dieser Er¬
scheinung hat nunmebr daS Stellvertretende General¬kommando in Breslau in Verbindung mit dein
Staatskommissar für Oberschlesien die Auslösung der
bestehenden polnischen Kriegervereine und das Verbot der
Neugründung solcher Vereine verfügt . Ebenso ist vondenselben Stellen eine neue Verfügung erlassen, die ge¬hässige Vresseartikel gegen den Grenzschutz verbietet.

4- Schutz für die Beamten in den gefährdeten Ge¬bieten . Der Abgeordnete o. Kardorff hat in der Laudes¬
versammlung die Anfrage gestellt, welche Maßnahme die
Staatsregierung für deu Fall der Abtretung von Teilendes preußischen Staatsgebietes zum Schutze der dortigen
Kreis - und Gemeindebeamlen gegen eine etwaige Ent¬
ziehung von Gehalt und Pension zu ergreifen gedenke.

4- Tie neue Hungerblockade ! Es bestätigt sich, daßsämtlichen Neutralen eme Note des Verbandes zuging , in
der gesagt wird , daß die Blockade in vollem Umfange
wieder über Deutschland verhängt werden würde , falls es
fick weigere , den Verbandsftiedensvertrag zu unterzeichnen.
Augenscheinlich will man aus diese Weise auf Deutschland '
Eindruck machen. >

* Die Bestrebungen auf Lvslösung der Pfalz vonBayern und dem Reich durch die Franzosen dauern nach
emer öffentlichen Erklärung der bayerischen Negierung an.
Beamte , die sich gegen die Ausrufung der pfälzischen
Republik wehrten , wurden von den Franzosen verhaftetoder mit Amtsentsetzung bedroht . Das Gesamtministerium
hat den pfälzischen Behörden erklärt , daß die Regierungallen treubleibenden Beamten im Falle feindlicher Amts»
enftetzung ihre gegenüber dem bayerischen Staate erworbe¬
nen Rechte voll gewähr .eistet. Weitere Maßnahmen zum
Schutze der Pfalz sind eingeleilet . ^
, 4 - Die Schaffung Gros ; Thüringens . Der Schwarz»

b'-rg -Nudölstädter Landtag nahm als erste thüringische
Volksvertretung das Gesetz über den Zusammenschluß der
thüringischen Staaten zur Schaffung Groß -Hbünngens ein¬
st,mmig an . Der wzraldemotratische Abgeordnete Hart¬mann wurde zum Vorsitzenden im Ministerium gewählt.

4- Staatsminister Hclsserich über die Friedens»
bedinguiigcn . In einer Rede in der Berliner Handels¬kammer führte Staatsminister a. D . Helfferick u. a. aus , das
ent etzlickste Kapitel des Friedensoorschlages der Entente sei
um.reitig das , in dem die Vormundschaft über Deutschlandin Form der Kommission für die Wiedergutmachung aus¬
gesprochen wird . Danach würden wir beispielsweise fürdie Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenenfürsoige für dieEntente 2lX) Milliarden zu zahlen haben. Helfferich kam
zu dem Schluß , es bleibe uns keine Möglichkeit desWiederaufbaues nach diesem Vertrage . Deshalb dürfen
wir nicht unterzeichnen.

Österreich.
X Finanzielle Erdrosselung . Nack einer offiziösenMitteilung ist in Paris der Beschluß gefaßt worden , die

österreichische Kriegsanleihe auf die Sukzessionsstaaten m
der Weiie zu verteilen , daß leder Sukzessionsstaat die in
feinem Gebiet gezeichneten Kriegsanleihe -Beträge zu über«
nehmen haben würde . Eine Mitteilung aus dem Staats«
amt des Äußern bezeichnet diesen Beschluß als unerträg¬
lich für Deutsch-Österreich, weil dort der größte Teil de«
Kriegsschulden gezeichnet wurde und Deutsch-Österreich
infolgeoessen eine Last übernehmen müßte , unter der fern«
Staatsfinanzen zusammenbrechen würden.x Gewaltakteder Serben. Nach Meldungen auS
Serajewo wurden die deutsch-österreichischen Staatsbürger;
die den Befehl zum Verlosten des Landes innerhalb de»
festgesetzten Frist von 48 -Stunden für Männer und acht
Lage iür die Familienangehörigen nicht Nachkomme«
konnten. mit Gewalt aus ihren Wohnungen geholt unk
«ack Albantt » deportiert . Unter den Verschleppten be>staden fick B-arnI» 4«» ehemaligen bosm .chi

Großbritannien.
X Erhöhung des steuerfreien Einkommens . DaS

englische Unterhaus hat anläßlich der gesetzlichen Neu¬
regelung der Einkommensteuer einen Antrag angenommen
daß alle Einkommen unter 250 Pfund , gleich 6000 Mark^
steuerfrei bleiben müssen, soweit sie auf dem Arbeits¬
einkommen beruhen.

Amerika.
X Der Senat gegen de» Völkerbund . Nach Meldungenaus Washington » öffnete im Senat Sherman die An¬

griffe auf den Völkerbundsoertrag mit einer Entschließung,in der gesagt wird , daß dieser Vertrag vom Friedens¬oertrag losgelöst werden müsse, wenn letzterer di«
Ratifizierung des Senats finden solle. Ein anderer
Senator bemerkte, daß die Vereinigten Staaten durch de»
Bölkerbund zu einem Vasallenstaat gemacht werden würden;
Johnson forderte die sofortige Veröffentlichung des voll»
ständigen Friedensoertragstextes . " ^
Nu- Zu- und Anstand.

Berlin . Die Nachricht, daß ein deutscher Kurier auSVersailles zurückgeruien sei. well er ein Paket mit diolo-matischen Papieren verloren habe, ist in vollem Umfangeunzutreffend. Alle Kmieriendungen sind vollzählig an ihrer»Bestimmungsort gelangt.
Dresden . Wie verlautet , wird daS Privatvermögen deSvormaligen Königs von Sachsen und des königlicher»Hauses freigegeben werüen.
Brüssel . XX. SWcle lehnt im Namen der belgischen

Katholiken jede Unterstützuo« der deutschen Katholiken inE»er r^ >densfraae ab.
Berti «. Die endgültig sestgeietzten Steuerkurse werbe«im Laufe der Woche im Retchsanzeiger bekannt gegebenwerden.
München. In München ist die bekannte Berliner Schau¬

spielerin Tiila Durieur  wegen ihrer angeblichenVerbindungmit Len Spartakisten verhaftet  worden.
Bern . Die li,attischeRegierung überreichte dem SchweizerDundesrat eine Note, in der gegen die BesetzungLitauensdurch die Polen  energisch protestiert wird. Die Note sollder Pariser Konferenz übermittelt werden.
Hclsingfarö . Die finnischen Truppen  setzen ihren be¬

schleunigten Vormarsch au ! Petersburg fort. z
Konflaniinopel . Die Nachricht von der geplanten Auf¬teilung der Türkei  bat m Konstaniinopel und einige«

Städten Klemüstens lebhafte Pwtcslkundgebungen wachge-ruiea. ' "
Kleine Zeitung für eilige Leser.

* Gras Brockdorff-Rantzau bat der Entente zwei neueNoten überreicht betreffend internationales Arberterreckt undden Raub unserer Auslandsguthaben.
" Den Olfineren und Beamten im Ruhestande werden be¬sondere Teuerungszulagen gewährt. ,
* Nach einer Entschließung des preußischen Ministeriumsbrauchen tue Gemeinden keine Arbeiterräte als Kontroll.tnstanz.

* In England wurde das steuerfreie Einkommen auf 5060Mark heraufgesetzt.
* Im amerikanischen Senat sehr eine heftige Opposition ae«e»den ->lkerbund ein.



Ksr Ksünai- für Ne HMmL j
Westerstede , 26 . Mai 1919 . !

-tz- Wetteraussichten für Dienstag den 27 . Mai : f
Teilweise heiter , geringe Wärmeänderung , Niederschläge oder
Gewitter nicht ausgeschlossen . -

K
— (f) Oeffentliche Sitzung des Ortsausschusses am

Sonnabend den 24 . d . Mts ., nachmittags 5 Uhr , bei Henken . ^
Zunächst wurden die neugewählten Mitglieder in ihr Amt -
eingeführt und dazu verpflichtet . Alsdann wurden die ver » j
schiedenen Kommissionen gewählt . Dieselben setzen sich zu > -
sammen wie folgt : Earkommisfion : Steinfeld und Sander , ?
Ctragenkommission : Dr . Carstens , Geldes , Meher,renken , l
Kommission zur Kontrollierung der Viehwage : Bücking , !
Tholem «, Marktkommission : Bernhard Meyer , Franksen . ;
Die Umpflasterung der Paßstraße von Thalen Hause bis
zum Kuhlen wurde beschlossen und zwar soll sie in derselben
Weise geschehen wie bet dem übrige » Teil der Poststraße.
Zu beiden Seiten werden Bordstein « angebracht werden.
Höhere Steuern brauchen durch die Umpflasternng nicht er¬
hoben werden . Die Ortevegekaffe verfügt über einen
Reservefonds , außerdem schließt das letzte Rechnungsjahr
mit einem Kaflebestand ab . Hiermit können die Kosten
gedeckt werden Der Ortsausschuß mußte wieder einmal
den peinlichen Beschluß fassen , sämtliche Licht -, Kraft und
Kokspreise , die beiden ersten mit Rückwirkung vom 1 . Mai
an , zu erhöhen . Für Gas gelten jetzt folgende Preise für
1 Kubikmeter statt 40 jetzt 50 Pfennig . Elektrisches Licht
Kw . Stunde statt 80 Pfg . nun 1 Mark Kür Verbrauch
elektrischer Kraft gelten folgende Preise Kw . Stunde 55 Pfg.
Die Zählermieten mußten ebenfalls erhöht werden . Sie
betragen sllr Lichtzähler 40,50 , 70 Pfg ., 1 und 1,50 Mk .,
für Kraftzähler 1,50 , 3 und 5 Mark . Koks kostet der
Zentner : Hüttenkoks gebrochen 6,10 Mark , grob 5,80 Mk .,
Gaskoks gebrochen 5 Mk ., grob 4,80 Mk ., Grußkok « 3,50
Mark . Für Bringerlohn wird pro Zentner 25 Pfg . berechnet.
Lin den Sommermonaten sollen die Eas - und Elektrizitäts,
gelber nur alle 2 Monate eingesammelt werden . Der Trans¬
formator hinter Dr . Carstens Garten wird durch einin
größeren ersetzt . Herr Dr . Carstens hat sein Einverständnis
zur Abtretung eines kleinen Streifen Landes zum Aufstellen
des neuen Transformators erteilt . Die Easkommiffion
wurde bevollmächtigt , den alten Transformator möglichst
vorteilhaft zu verkaufen . Schließlich beschloß man noch die
Wiegegelder zu erhöhen . Dieselben betragen nun für . Klein-
vieh 50 Pfg . und für Großvieh 1 Mk . pro Stück . Ver.
schieben « Eingaben um Lohnerhöhung wurden zurück gestellt.
Damit geschloffen . —

*

—r ) Das Stiftungsfest des Turnvereins „Jahn " ist
in allen Teilen vorzüglich verlaufen . Nach etwa 5 Jah¬
ren wurden zum ersten Male wieder Vereinsfahnen in
einem Festzuge durch den Ort getragen — ein Bild aus
alter Zeit . Bon den geladenen auswärtigen Gästen waren
die Turnvereine Apen , Augustfehn , Westerloy , Halsbek
und Linswege erschienen , sodaß sich eine stattliche Anzahl
Turner auf dem Schützenplatze vereinigte . Freiübungen,
ausgeführt von 52 Turnern , eröffneten das turnerische
Programm . Leuchtenden Auges sah man jeden einzelnen

>mit Begeisterung bei der Sache , es „klappten " daher auch
die schwierigsten Hebungen . Hierauf folgte Geräteturnen
und Vorführung der Jugendriege . Das Geräteturnen,

' welches an 3 Barren ausgeführt wurde , stellte zum Teil
recht schwierige Anforderungen an die turnerischen
Leistungen . Erfreulich wäre es aber für alle Eltern ge¬
wesen , den Darbietungen der Jugendricge zuzuschauen.
Der Leiter derselben , Herr Karl Hinrichs , versteht es
vorzüglich , selbst in dem jüngsten Turner Lust und Kraft
hervorzurufcn , sodaß ein jeder von ihnen bemüht war,
ihrem Führer keine Unehre zu bereiten . Bei dem hier¬
auf folgenden Kürturnen am Barren und Neck waren
noch einzelne turnerische Glanzleistungen besonders zu

. bewundern . Jeder versuchte, sein Bestes zu bieten.
Schade , daß durch den einsetzenden stärkeren Regen die
Spiele nicht vorgeführt werden konnten . Das wäre noch
so recht etwas für die vielen jugendlichen Zuschauer ge¬
wesen . Hoffentlich wird einmal ein Spielsonntag beson¬
ders angesetzt . — Mit Trommeln und Pfeifen ging 's
nun wieder zum Marktplatz , wo ein bald einsetzender
recht flotter Ball das Fest beendete.

»

—) Man schreibt uns : Auf dem Gebiete der Heimat-
' pflege ist es die dringendste und wichtigste Aufgabe,
' Mittel und Wege zu finden , um der geradezu verheeren¬

den Entwaldung unseres Landes entgegenzutreten . Die
hohen Preise für Nutz- und Brennholz veranlassen den
Waldbesitzer , einen Busch nach dem andern zu verkaufen.
Die abgeholzten Flächen werden dann als Weide an¬
gelegt , anstatt daß der Besitzer dem Beispiel seiner Vor¬
fahren folgt und durch Wiederaufforstung seinen Nach¬
kommen ein Neservekapital hinterläßt , welches über die
Zeiten der Not und des erhöhten Geldbedarfes Hinweg-
Hilst, den Kredit erhöht und die Möglichkeit gewährt , bei
Erbauseinandersetzungen eine Ilcberschuldung und Zer¬
trümmerung des Hofes zu vermeiden.

Der Waldschutz kann nun nicht durch schöne Motte
und Ermahnungen betrieben werden , sondern muß prak¬
tisch angefaßt werden . Wir müssen deshalb vor allem
den Fortfall der Besteuerung des Jahreszuwachses der
Holzungen fordern . Anstatt daß der Wald in Zukunft
besteuert wird , müssen namhafte Prämien für Neuan¬
pflanzungen und Wiederaufforstungen gewährt werden.
Den Gemeinden muß das Recht zugcstanden werden,
Oedländereien , die sich zur Aufforstung eignen , in Be¬
sitz zu nehmen . Die Anleitung zur Aufforstung und die
Tttberwachung einer regelrechten Durchforstung muß die
Forstverwaltung übernehmen . Dabei kommt es gar nicht
darauf an , daß die Flächen viele Hektar groß sind. Das
Landschaftsbild wird , wie wir es vom Ammerlande
kennen , durch kleine Waldstücke besonders gehoben . Es

müßten deshalb auch die Wegeplacken den Gemeinden
zur Aufforstung überwiesen werden und könnten auf
diesen kleinen Flächen Vogelschutzgehölze angelegt werden.

Die Förderung der Wiederaufforstung muß nicht allein
in Wort und Schrift , sondern auch durch Beschaffung
von Sämereien und Forstpflanzen geschehen, da der ge¬
ringe Bedarf des einzelnen Besitzers die Aufzucht der
Pflanzen meistens nicht lohnt.

Die Landwirtschaftskammer hat nun eine Forstbe¬
ratungsstelle eingerichtet und dieselbe dem Oberförster
Rodenberg in Varel übertragen . Die Besitzer von
Privatwaldungen erhalten hier Rat und Auskunft in
allen forstlichen Fragen und darf erwartet werden , daß
gerade das Ammerland von dieser neuen Einrichtung
weitgehendsten Gebrauch macht . Alle , die unsere schöne
Heimat lieben , müssen sich in dem Bestreben vereinigen,
der weiteren Entwaldung des Ammerlandes mit allen
Mitteln entgegenzuarbeiten . Die Gemeinden werden sich,
wenn die Privatleute versagen , vor allem auch wegen
der Verbesserung der klimatischen Verhältnisse ein bleiben¬
des Verdienst erwerben , wenn sie die Aufforstung mit
allen Mitteln fördern.

( :) Gestern hatte der hiesige Schützrnverein sein 38.
Examenschießen , das erste nach fünfjähriger Pause . Das
Interesse und die Beteiligung waren gut , man sah es an
den fröhlichen Augen , daß die Schützen sich gern und mit
Lust und Liebe dem schönen Schießsport widmeten . Trotz
der guten Schießresultate wurden aber doch nicht ganz dir
schon recht hoch gestellten Anforderungen erreicht . Nur ein
Schütze , der Schießmeister , erfüllt « seine Bedingung , 98
Ringe — 6 Schuß auf einer 20 Ring -Scheibe . Beim ttarton-
schießen ging Schützenbruder Fr . Gertjejanßen als Sieger
hervor und erhielt dafür eine Medaille , zweilbester war
Fr Ziese . — Der Schützenverein hat das Betretender Schießan-
lagen verboten , weil demselben hier für über 1000 Mark
Schaden in den Kncgsjahren verursacht worden ist Die
betreffenden Uebeltätcr sind erkannt , weil aber die Väter im
Felde standen , ist nicht weiter gegen sie vorgegangen . In
Zukunft wird jedoch keine Rücksicht mehr genommen.

*
) Hinweis auf die am Mittwoch den 28 . Mai , abends

8 Uhr , in Hcnkens Saal stattfindende Bllrgerversammlung,
in der ein Vertreter der Mehrheit aus dem Landesarbeiter,
rat über reinen Parlamentarismus und berufsständische
Kammern sprechen wird . Ist es doch interessant , einmal die
Kehrseite zu sehen , nachdem der Redner in der letzten demo¬
kratischen Versammlung , Herr Albers , die Ansicht der Minder¬
heit vortrug . Auch die beabsichtigte Stellungnahme gegen
den Gewalifiieden ist so nötig und müßte von dem deutschen
Volke , gleichviel welcher politischen Richtung der einzelne an¬
gehört , so einheitlich unterstützt werden , daß unseren Feinden
klar zum Bewußtsein gebracht wird , daß das deutsche Volk
sich nicht knechten lassen will . Darum besuche jeder die
Versammlung!

»
K Es ist mit Freuden zu begrüßen , daß auch in Wester¬

stede eine Großhendclsgesellschaft gegründet ist, die den Zweck
hat , Getreide - und Futterarlikel . Kunstdünger , Kohlen und
Briketts , Oelc und Fette , Nahrungsmittel und deral . sowohl im
Jnlande wie im Auslande einzukausen und dem Amtsverband
Westerstede zuzuführen . Ein Verkauf der Waren stndet nur an
Wicderverkäuser statt , und sonnt wird keinem Ammcrländer ein
Schaden zugesügt , da ein derartiges Geschäft bis jetzt hier noch
nicht bestand und die Bezüge von außerhalb gemacht werden
mußten Tie Firma wird aber , wenn ihr Erfolg beschicken
sein sollte , jedenfalls zum stufbau unserer Wirtschaft ganz er¬
heblich beitragen können . Schade , daß ein solches Geschäft für
hies. Gegend nicht eher entstanden ist, an den meisten Orten
bestehen längst derartige Betriebe . Wünschen wir dem jungen
Unternehmen besten^ Effolg

*

- -- Wollkurse.  In Versammlungen und Zeitschriften
ist in letzter Zeit die Frage der Vermehrung des Schafbe¬
standes sowie die Rassenfrage nach allen Seiten hin aus-
gibig behandelt worden , sehr wenig oder so gut wie garnichts
hat man dagegen gehört oder gelesen über die Wollkunde
und vor allen Dingen über die handelsübliche Bewertung
der Wolle . Und doch ist gerade die praktische Kenntnis
dieser Fragen für alle Schafhalter von großer Bedeutung.
Im Anzeigenteil dieses Blattes finden nun unsere Leser
eine Bekanntmachung des Vorstandes der Landwirtschafts-
kammer über einen in Westerstede stattsindenden Wollkursus,
der in erster Linie den Zweck verfolgt , unsere Schafzücktter
mit den praktischen Grundlagen der Wollkunde und Wollbe-
wertung bekannt zu machen und ihnen eine Anregung zu
geben , sich auch wieder mehr mit diesem für die Förderung
besonders der bäuerlichen Schafzucht wichtigen Gebiete zu
beschäftigen . Möge sich deshalb keiner diese günstige Gelegen¬
heit zur Bereicherung seiner Wollkenntniffe entgehen lassen.

*
— Die Friedensforderungen der Entente in einer voll¬

ständigen deutschen Volksausgabe sind jetzt als Veröffentlichung
der Deutschen Liga für Völkerbund im Verlage von Hans
Robert Engelmann -Berlin für 1,36 Mart erschienen Die
Uebersetzung ist auf Grund der vorläufigen amtlichen in

l
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Versailles und Berlin herstellten Uebersetzung nach sorg¬
fältiger Vergleichung mit dem Original gemacht worden.
Eine angehängte Karte mit den geforderten Gebiets Ver¬
änderungen vermehrt noch den Wert dieses Buches , das
jeder Deutsche lesen sollte , um zu erkennen , um was es jetzt
in Versailles geht . - - Gleichzeitig veröffentlicht die Deutsche
Liga für Völkerbund auch den amtlichen englischen und
französischen Wortlaut zum Preise vdn je 2,50 Mark.

— Torsholt . Da der Polizei zu Ohren gekommen
war , daß bei einer hiesigen Witwe für Hamsterer stets reiche
Schätze vorhanden wären , hielt sie bei dieser eine Haussuchung
ab , die auch allerlei zu tage beförderte , als da sind : 100
Pfund Schinken , Speck und Wurst , die aus unerlaubten
Schlachtungen stammen , ferner 2 Zentner Roggenmehl uns
100 Pfund Rübsamen . Die Waren wurden beschlagnahmt.

*
— sf Bad Zwischenahn . Für den ersten Anfang sind

13 Schüler und Schülerinnen für den Schwimmunterricht in
der Badeanstalt gemeldet . Wie immer , haben die kleinen
Deerns mehr Mut als die Jungens . Nun wird auch ein
Kursus für erwachsene Mädchen — oder wenn sie es lieber
hören — für junge Damen eingerichtet . Während der
Frauenbadezeit vormittags.

TaS Generalkommando teilt mit : Laut Telegramm des
KricgSmnnsteriums vom 15 . Mai 1Sl9  ist bis auf Weiteres
der lleberiritt über die Demarkationslinie nach den von den
Polen be ctzien Gebieten für jeden Pcrsoncn - Berkehr gesperrt.

E Aufstellung von Vermögensvcrzeichnissen . Tie unter
Berufung auf eine Aenßcrung des Rcichkfinanzministers ver¬
breitete Meldung , daß bei Vermögen bis zu 10 000 Mark auf
die Ausfüllung des Bermögensverzeichnisses verzichtet werden
kann , darf nicht etwa dahin verstanden werden , daß alle Personen,
die weniger als 10 000 Mark Vermögen besitzen, ein Verzeichnis
des Vermögens nicht aufzustellen hätten . Die Meldung soll
lediglich besagen , daß die Benutzung des Formulars entbehrlich
erscheint und vermieden werden möchte, wenn es sich um die
Aufstellung von Vermögen bis zum Betrage von 10000 Mark

handelt Das Reichsfinanzministerium bittet nochmals , zur
Kenntnis zu nehmen , daß eine untere Grenze nicht gezogen ist
und daß die Stcuerpft .chtigen ohne Rücksicht auf die Höhe des
Vermögens zur Aufstellung des Bermögensverzeichnisses verpflichtet
sind . Die Aufstellung , bei der der StanS des Vermögens vom
3t . Dezember 19l8  zugrunde zu legen ist , hat bis zum 31.
Mai dS. Js . zu erfolgen . Von dieiem Zeitpunkte an sind die
Vermögensvcrzeichnisse für die Einforderung bercitzuhallen.

— (b ) Oldenburg , 23 . Mai . Die Kommunisten entfalten
hier in den letzten Tagen wieder eine außerordentlich rege
Tätigkeit . Sie werden geleitet von dem früheren Mehrheits¬
sozialisten Schneidermeister Klein . Gestern und heute wurden
in der Stadt und in den Vororten Flugblätter verteilt , die
in Leipzig gedruckt worden waren und in denen für die
Wettrevolution agitiert und zum Sturze der Regierung
Ebert -Scheidemann aufgefordert wurde . Heute fand auf
dem Waffenplatze eine öffentliche Versammlung statt , in der
ein Redner der Kommunisten entschieden dafür eintrat , die
Friedensbedingungen der Feinde zu unterzeichnen , um so die
Weltrrvolution vorzubereiten . Auch hier wurde enischieden
gegen die Regierung Ebett -Scheidemann ausgetreten , der
man die Schuld für die schweren Fliedensbedingungen beimaß.

— In einer recht drückenden finanziellen Bedrängnis
befand sich infolge des Krieges das an der Pcterstraße be¬
findliche Elisabeth -Kinder -Krankenhaus . Die Ausgaben waren
erheblich gewachsen und blieben nicht im Einklang mit den
Ausgaben , sodaß in den letzten Jahren bedeutende Fehl¬
beträge entstanden . Jetzt hat ein vermögender Bewohner
unserer Stadt dem Krankenhause 100 000 Mark vermacht
und letzteres dadurch aus seiner Bedrängnis befreit . — Auch
das hiesige Evangelische Krankenhaus arbeitet seit einigen
Jahren mit großen Fehlbeträgen . Hier hat sich noch kein
Wohltäter gefunoen.

* Großenmeer , 23 . Mai . Im benachbarten Bardenfleth
! Haien Langfinger dem Gemeindevorsteher von Recken einen

Besuch abgestattet . Sic machten große Beute , denn es fielen
ihnen etwa 1000 Mk . bare - Geld , für 3000 Mk . Gold - und
Silbersach n, sowie für 2000 Mk . Kleiderstoffe in die Hände-
- Nach diesem Einbruch haben die Spitzbuben auch den Land¬
mann Kvopmann besucht und ihm 1000 Mk rn Papiergeld
gestohlen In beiden Fällen bohrten die Langfinger ein Fenster
an , öffneten es von außen und stiegen dann in das Haus ein-

— * Wilhelmshaven . Ben der Straßenbahn überfahren
r und getötet wurde auf der Gökerstraße ein bjähriger Knabe.
! Ter Kleine war der Militärmusik nachgelaufen und hatte nicht
i auf die Straßenbahn geachtet ; der Führer des Wagens be»
! merkte ihn erst , als er sich 2 Meter von der Bremse befand-

Briefkasten.
— CM dlpen . Die eingesandte Anzeige kann in der

vorliegenden Form nicht ausgenommen werden.

zür die Nedadtiou orrmrtwortlich Karl  Eller , tu Westerstede,
und Berlag von Eberhard Rle»  i « Westerstede

ÄmMche Betaamwachm ge«

«mt Westerstede.
Westerstede, den 22 . Mai 1919-

Da » Amt hat einen 13j8httge » gefunden Jungen gel>§
angemessenes Kostgeld zu verg. ben.

Münze brock .
Amt Westerstede . Westernede,  den 19 . Mai 1Sl9>

Die Räude ist erloschen unter den Pferden:
1. der Flakabtrilvng 11 in Westerstede,
2. der Sicherhettsbatierie z. Z in Torrholt,
3 . de» Landwirt » Fr . Ca§pe>s in Nmdloh,
4 de» Gutsbesitzer, Hümme in Lmswege.

M ün zebrock.



1. Wahl M . 200
2. Wabl Mk. 154
1. Wahl Mk. 170
2. Wahl Mk. 126

Die Richtpreise für Zieg-lfabrikate werden mit Gültigkeit
^om 15 Mat wie folgt festgesetzt:

Für Klinker  22 mal 10, 5 mal 5.2
1. Wahl Mk 133,-
2. Wahl Mk. 112,—

Für Stratzenklinker
1. Wahl Mk. 140 .—
2. Wahl Mk. 119 -
3 . Wahl Mk. 91,-

Für Dachziegel
Dachziegel (Hohlfang 15 —16 auf 1 qin>

d?»gl.
de»gl 19 - 20  auf 1 qm
de,gl . 19 - 20 auf 1 qm

Für Mauersteine
Oldenburger Format 23 mal 10 , 8 mal 5 7 Mk . 95 . —
Normalfonnot Mk. 100,—

Für Kalksteine  Normalformat Mk. 92,—
Alle vor oem 15- Mat sestges-tzten Richtpreise treten

hierdurch außer Krofl.
Der Demobilmachung «Kommissar.

Abt. Zirgclbewirtschaslung.
_ I . A, : Leder _

Amtegericht Westerstede.
. I , Handelsregister ist eingetragen : die Firma F . L.

Wallrichs, Erohhand -Isgrsellschafl, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in W -strrstrde.

Gegenstand de» Unternehmen » : Handel mit Brenn-
niaterialtkn, Fuitrrmt k.tn, Getreide, Kunstdünger, Nahrung »'
Mitteln, Oelen, F -tten und Sämereien.

Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark.
Geschäftsführer ist : Bankier F. L. W . Wallrich» in

Westerstede.
Der Gesellschaft»vertrag ist am 15 . Mat 1919 gerichtlich

beurkundet.
1919 , Mal 16.

Der UemeikLrvoxstand . Apen , den 28 . Mai 1919.
Zrpeck»

S/'§M/§/SsW§
werden alle, die sich in die Listen eintragrn ließen und alle
sich dafür Jntrreifierenden sämtlicher Bauerschoften zu

i/e « <U . i/s . § W ? ,
in Dirk» Gasthof in Apen dringend etngeladen.

K a l kku h l.

Amtsgericht Westerstede
2n » Eenossrr.schaft«rrgister ist unter Nr . 54 einpet-agen

würden : Spar und Darlehnskasse, eingetragene Genossenschaft
mit unbesanänkrer Haftpflicht in Westerlry.

Zw,ck: Betrieb einer Spar - und Darlrhn »kasse zur
Pflege de» Geld- und Kreditoerk-Hr» sowie zur Förderung de»
Spar sinn».

Vorstand : Bohemann , Albert , Malermeister . Westerloy,
Buhr, Frch. Handlungsgehilfe , Westerloy, Eilers , Friedrich,
Landwirt, Westerloy

a) Statut vom 30 März 1919.
b) Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der

Genossenschaft, gezeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern , in
dem in Westerstede erscheinenden „Ammeiländer ".

Die Zeichnung geschieht in der Wrise, daß die Zeichnenden
der Firma der Genossenschaftihr« Nsinrnsunterfchnft beifügen.

Die Einsicht der Lifte der Genossen ist während der
Dienststunden dl » Gericht« jedem gestattet.

1919 , Mai 3.

i/e/ ' / FM/ ' i/s § MM/HS?

e/kMl §K sMen/z

Besitzer n'cht eingetragener Stuten , welche diese zur
Aufnahme in das Stu ' buch kören lassen wollen, woll»n ihre
Anträge bi» zum 15 Juni d. Is beim zuständigen Obmann
einrrtchen. Da « erforderliche Formular ist von diesem zu
beziehen.

Rodenkirchen,  den 24 Mai 1919.
_ V «r Vorstand D. Willen.

lh/HMi / i/e ? / SM ? // -/§ s'- e/'

e/SMie « se ^ s/ 's/r L/z/sc/lK/ 'i/LS

Der Vorstand macht darauf aufmerksam, daß die Be-
fitzer eingetragener Stuten verpflichtet find, auch dann , we»n
letztere güst geblieben, da» Füllen verworfen haben , oder
Lberhorpt nicht b,legt wurden , spätesten» bi« zum 1. Juli
jeden I hres dem Obmann de, Bezirks, unter Benutzung der
vorgeschrirbinen Füllenkarte hiervon Mitieilung zu mähen.

Meld ' pfl 'chtig ist im Zwrifelsfalle d-rjenige, welcher die
Stute am 15 Mat im Besitz hat . Für außer Zucht gemeldete
Stuten fällt die Meldepflicht fort. Gleichzeitig wird an d>e
rechiz-iiige Anmeldung der zur Aufnahme in das Siutbuch
etntragurigsberechtigten Eiuten , die zu den Statenschauen an¬
gemeldet wrrden sollen, erinnert . — Die nötigen Formulare
find bet den Obmänner » zu haben.

Rodenkirchen,  den 24 Mai 1919
De « Vorstand D. Willen.

llpen.
Mein Dlenstzlmrner kxfindet sich in meinem Haus«.

Sprechzeit:  vorm . 9 - 12 Uhr, nachmittag» von 3 —5 Uhr.
Der Temeiudevo,stehe ». Kalk  kühl.

Apen,  den 27. Mri 1919.

Westerloy.
Zur Angabe über die Anbau « und Ernteflächen «Er«

bedungen und V ehzäblung sind Termine angesetzt auf
Donnerstag den 28 . ds Mts ., morgens von 8 —12 Uhr,
bei Fr . Buhr , und

nachmittag» von 3 —6V» Uhr
bei Georg Willjes,
«m Freitag den 38 . ds . Mts , morgen» von 9 - 11 Uhr,
bei Otto Berg in Seggern.

Die Einwohner der Bauerschaft werden gebeten, in
«bigen Terminen zu erscheinen.
. _G «»h. Hanke « , Bezirk,Vorsteher.

Semefnrle Cäewsckt
Versammlung dr« Gemeinderat » findet statt am

A/ . zfs/ . « AM///SFS ^ M.
in Mllgge '» Gasthof.

Tage » ordnung:
1. Verpfl chiung der Gemeinde' at»mitglieder,
2 . W -geoerbtsseruno in J -ddeloh 2,
6 . dergleichen ln Westersch.ps,
4. Nutzung,Überlassung eines Wegerdeplacken» in

Westerschrp»,
6 . Wahl der Bezirk,Vorsteher,
6. Wahl der Schulvorstand»- o. Ortrschulkommisfiovs»

Mitglieder,
7 . Wahl der Armenkommisstons Mitglieder,
8. Wahl der Armenväter,
9 FeNstrllung der Voranschläge,

10 Teuerung «dUschLsse für Wohnungrbouten,
11 . He'zung der Schulen,
12 Schulbau in Eüodorf.

Edewecht,  den 24 . Mai 1919.
Der Demeivd» Vorsteher : Bunjes.

kancl-verkauf.
Haurmann Verh Briia«

je » in Oldenburg läßt

Freitag dev K Fnvi.
nachm. 5 Uhr,

in Mainz Gasthause zu Ocholt
von seinen daselbst belegenen

sl o « o

mit Antrtt  auf Herbst d. I,.
öffent «4>mristbietrnd zum Ver¬
kauf aufsetzrn:
1. da « am Wege nach Aper-

marlch delecirn« Flag
„Quadsriehe ", groß
1,91 l4 H' ktar, bester ebner
Erünlandsboden,

2. d*r Weibe am Wilden«
»sch, groß ca. 40 Scheffel-
saat, und

3. da» an 2 angrenzende
Heideland , groß ca 40
Scheffeljaat

Der Verkauf kann auch in
Teilungen geschehen und ein
großer Teil der Kaufgeldrr
veizinilich belossrn werden.

Westerstede.
G Koch , »u kt.

lMi/iv/n/e,
welche uns noch Steine m>t an-
fahren helfen wollen vom Bau¬
platz Gockhorn , werden gebeten,
sich jetzt ,u melden , da die Steine
nötig gebraucht werden.

Claus . Hüllstede,
_Telefon Nr 245.

Zu verkaufen eia l /̂sjähriges
schweres

Klnrl
F . Schwengels , Felde.

ZlNWllil-NkkN's.
Frau M . Dieck « in Ol¬

denburg läßt

SmMH ilm 1i Ziilti.
nachm. 4 Uhr,

in Rothenburg '» Wirt,-
Hause zu Godensholt  ihre
an der Chaussee Goden»holt-
Ap,n bei Röbejohann » Hause
in einem Komplex belegen«

Heide,
groß 32,0790 Hekrar

Im ganzen oder geteilt, zum
zweiten , »vt letzte» Wale
öff-ntlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufs, tzen. — Bei genügen¬
dem Erbot kann der Zuschlag
erfolgen.

Westerstede.
G . Koch , Aukt.

UMs/-
MSÜM

auf Station W ' sterftede für
sämtliche Bauerschasteu der
Gemeinde am

MkllM d/v 28. d R.
morgens von 8 bi» 12 Uhr.

B tte sämtliche U-b-rschüsse,
wenn es auch nm vie kleinsten
Mengen find, liefern zu wollen.

Anmeldungen erbeten.
Schmale.

verpactilung.
Apen.  Herr Haupilehrer

Brakerhoff in Gode »»-
holt läßt am

WtlvM Den 28 Mi.
nachm. 3 Uhr,

in Mein » Gasthaus« zu Go.
densholt die sämtlichen diesen
Herbst aus der Pacht fallenden

Ml -, Wcke-
und

NWMiMiW,
auch die bislang von Schmidt
benutz rn Ländereien , sowie
das Wiesevland b.Scharrrl
wiede-um auf mehrere Jahre
durch mich verpacht ».

Liebhaber werden eingelrden.

_ Ian tzeu , Aukt.
Apen.  In dem am Dien» «

tag den 27 . Mal für Herrn °
Ripken «Augustfehn statt
findenden Verkauf sollen ferner

Kjimsk trogrsiik
Mhr

mitoerkauft werden.
Ia »ffev , Aukt.

— klexlious . —
Empfehle meinen

RiaWltt
zum Decken

_Joh . Gtamer.
Za verkaufen eia kleiner wach¬

samer kunä.
H . Oeltfenbeun » , Peter »f«ld.

I » , reio Alomtuium - Koch«
»öpfe extra schwere Ware , sowie
Egiöff -i » Gabel und Teelöffel

stet« auf Lager
18. Uhrmacher,

Darlenstratze iOS

8B «kiier Anzug.
blau Marlnestoff , billig zu ver¬
kaufen W Mainz . Ocholt.

Wir machen darauf aufmerksam, daß die zum Verkauf
gelangende Milch bereit» in der Molk-rei keimfrei e>h!tzt und
diese, kü - l avfbewahet , mindesten » 24 Stunden halt¬
bar ist

Ein nochmalige» Kochen kann zum Käsen führen . Wer
sie zu Kochzw<cken verwenden will, muß zunächst mit einer
kleinen Menge (etwa Vro L ter) eine Kochprobe machen. Er¬

folgt alrbonn elne Käsung, sofft für den bet ». Tag leider zygj Mhkll
keine Ab Me zu schaffen. !

tz. tz. Katze»»,
« Färberei und Spinnerei . '

Verkauk
einer Mästerei

zu2«isckenakn.
Zwtschenahn.  Der Kauf¬

mann W Stervb «rg Hins,
will die auf seiner Weide in
Specken in der Nähe de» Bahn-
Hof« stehende

»» M» »

l
am

Die Firma W . K . Streng»
L Eo . aus Ocholt läßt am

Fllitllg, 30. M.
nachm. 3 llhr,

bei der Kok»fabrik ln Stick«
Hanse « etwa

15V VVO

UsüSiÄMS
und

Fvovv feuerfeste

Ltsönv
gebraucht, aber sehr gut
erhalten.

frelwill 'g öffentlichmeistbietend
verkaufen.

Die Steine lagern unmittel¬
bar am Anschlußgelets« und an
der Landstraße.

Etickhausen, 20. Mai 1919.
Grüitrfrld,

beeid, astfr. Aukt.

LaMMdktlWWris
ZWWkkllh -z.

Es suche» Arbeit:
24 Knechte, 1 Molk -Meier , 5

Eleven , 3 Verwalter , 6 tzaas-
häliertnncn . 2 Schmiede , 1 Me¬
chaniker , 1 Maschinenbauer , 4
Bäcker , 2 Handlung «-Gehilfen,
1 Verkäuferin , 1 Bankbeamter,
1 Kellner , 5 Bürogehtlfen , 5 Hau »-
und Dienstmädchen , 5 junge Mäd¬
chen, 3 Fabrikarbeiterinnen , 5
Fabrikarbeiter.

ES werden gesucht:
3 Klelnkneckte , 1 Arbeiter , 13

Dienstmädchen,4HaurhäIterivncv,
10 Toisardktiertn » en. 1 Mechow
niker , 2 Schneidergcsellen , 3
Schuhmacher , 1 Tischler, l Sattler-
Lehrling , 1 Maleriehrling , 1
Maurerlehrling.

Gesucht für sofort oder später
für meinen kleinen Haushalt arm
4 Personen ein einfacher , ordent¬
liches , junges

lllciclctisii
zur gründlichen Erlernung de»
Haushalte , das gewillt ist, alle
vorkommenden Hausarbeiten mtt-
zumachen , schlicht um schlicht oder
gegen etwa » Taschengeld . Wasch¬
frau wird gehalten.

Frau V Bischofs , Dentistin,
Barrl , Oldb , Trichaartenflr . 2.

im ZI. Ml.
nachm. 5 Uhr,

in Schütt '» Bahnhosshotel
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen, zum Abbruch.

Das noch neu« Gebäude
ist 9 '/» zu 55 Meter groß,
au » brstem Holz mit Unter.
Mauerung und Ziegeldach
erricht t und enthält e» außer
dem gefederten Holz etcca 20
dt» 25000 Bausteine u. 9 - j
10 000 Dachziegel Außer¬
dem Schwetnetröze , Koch i
kessel usw. Da » Gebäude
ist nur kurze Zeit benutzt
urd sind die Materialien
gut erhalten.
Besichtigung jeder Zeit auf

Anmeldung beim Verkäufer.
Kaufl ebhaber ladet ein

Feldhns , Aukt.

LsMii!e»tWt
gesocht für 14jährigen Schüler
von Mitte Juli bis Mitte August.
Gute Verpflegung . Angebote mit
Preis ar Georg Euer » , Breme « ,

Contrescarpe 107.

Gesucht »um 1. November eia«

MH Mg

— Oelenn. -
Nehme die sreigegebene

wolle

mit etwas Land in Westerstede
oder Umgegend.

U Usnonirsmp.

?F6 § /SM/ °/S/'

/M/ö/'s? FssMf
mit zwei erwachsenen Kinder«
sucht die Be »anntichast einer
Witwe rvitileren Alters ,w ckr
Heirat Ernstgemelrne Offerte«
erbeten unter „b032 * an die Ge¬
schäfts stelled ^ Bl

Zu verkaufen mehrere Fuder

Ihorst. I . Weert ».

Molkerei Velteriterie.

Wer leilit
einer Person 1000 Mark gegen
5 - 6o/o Zinsen, Offerten unter
Nr . 4b83 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten

Bilder
rahmt schnell und sauber

U . Wvklau,

ll !

' ü



Verreist
von Mai 28. bis Allfang Juli.

vr . meä . K . ^ ueken,
F rauenarzt, Olrlanbung i. v.

RM-llKMM
— garantiert rein —

laufend abzugebrn.

ilä/ÄM //. M «.

Morgen (Dienstag ) vor-
mittag von 9 Uhr an aus dem
Marktplatz in Westerstede:i/KtMfKsü/
(Schellfisch,Seezungenu Tarbutt)

^eks/.

Oummi-LauZer.
Varl «via» _

kitte,
wenn Eie in rneillen Schau»
fenstern nicht sehen, was Eie
suchen, fragen Ei« darnach
— — im Geschäft. — —

E« ist wieder eingetroffen:

ei» PM Mierlleid« I» Mille Md MMssi»,
Wlimölle, l>«m»dicks

Simm-. ". >md 8mdw-KMe.
Wll°m-Millde.

Amrs-Slkliwle. Kenn- md Nider-Aiklii.
Mler- md 8Mei>.«i»seir

rm» S«Mhe. Imdlse Mftirdee.
empfiehlt billigst

sswlM/öt/e. Fs?/ /io/s§.
WSGDVVGVIVvevGDVVVG
!« KGSBmmerll8

vlelandurg , ^
Oottorpstr. 1 (xsAenüdsr äer I.ancissdsnlc), 7sl. 1236, S»

Atelier tür moäsrns ^ sknkeil - D
unä ^ rsstzkunäs . E)

8prsckstunäsn : 9—1 vormittag«, 2- 6 nsckmittaxs, AH
Lonntsxs von 9—12 Mir. ^>SSVVVVVViSVVVSVSV« B

MNekliirdilAk AilSsAi-Mlmm.
kUttgiit-Äer'versoiiimlllng

am Sonvabenk »t« 31 . Mai , nachmittag « 5 Uhr,
nach Schluß des Wollirurscs, in Buhrs Gasthof Westerstede.

Tagesordnung:
1. Wahl eine»Schriftführers. —2. Aufstellung der Körordnung.

3. Vorlegung und Beratung der Satzung. — 4 Verschiedene«.
Der Vorstand.

LMMMrl'MM lükM" MMs.

empfiehlt
(Kein Ersatz»

Varl « vivo

SWikklkise
(Auslandsware)

E -warten in den nächsten Tagen
wieder eine Sendung la. Schmier¬
seife. Stark fetthaltig und schäu¬
mend. ff schmalzartige Ware.
Wir versenden, solange Vorrat
reicht, unter Nachnahme.

9 /̂sPsd . Blechdose Is. Schmier¬
seife, braun, 25 Mir Bestellungen
werden der Reihe nach erledigt.

Köni§ L Kukr,
N 'ttenburg i . Oldbg

Am Sonnabend den 81 . d. M ., 3 Uhr nachm., findet
in Buhrs  Dasthos in Westerstede  ein

wollkursus
statt, wozu hierdurch die Schoszuchilntcresfenten eingeladen werden. !

Der Vorstand der La »dwirtschnsr«kamrnrr.

Halstrup.
Eröffne am Illonsiag asm

2 ^ unl bei Herrn Gastwirt
Tklsn einenr«z- M
WWdz-Mklils.

038 VV6 l-K VV68 t658 te 6 e.

^ Il«>!i8IffSl8S«

Für Kmder von 6—8 Uhr,
für Erwachsene von 9- 11 Uhr.

Anmeldungen nimmt Herr
Thien  entgegen.

Hochachtungsvoll
k> . Sokröelvr , Tanzlehrer.

/tv/ §e/se«M.

SWimmNtmiA
für Kinder Dienstags u. Freitags >
nachm 4'/?- 7 Uhr, für erwachsene!
Mädchen (5 M . für den Kursus) ^
Sonntags vorm 8—10 Uhr Bei.
genüg Beteiligung auch Montags . !

VVstnunx!
Da» Betreten der Schieß-

anlagrnw.rd Unbefugten streng,
strn» untersagt. Wir bitten
die Ettern, ihre Kinder darauf
aufmerksamzu machen, dag
das Kugrlsuchen als Einbruch o.
Diebstahl gerichtl. bestraft wird.

Der Schietzausfchuh.

vom 24 Mai d. I an:
Hüttenkoks grob , . Zentner 5.80 Mk.

gebrochen. . 6 10 „
Garkoks, grob . . . „ 4,80 „

„ gebrochen . „ 5.— „
Grußkoks . . . . „ 3 .50 „

Frei ins Haus Pro Zentner 25 Pfg mehr.

4

Herren'Knzüge
-Tadellos fitzend-
Nur allerbeste  Qualitäten
Jede Gl äße fertig am Lager.

Schulmann
VL6enburg.

38 Achternstr. Achternflr. 38.

empfiehlt

»
1- und 2pserdig,WrtMW.

GMwkliSkk

Männer
Dienstag 8V> Uhr Schützenplatz,
Freitag Uhr Halle.

Der Sptslwart.

rmiwttkili
Weltkislkde

Or 0886  ? 08 ten
I^ emäentucks — — k̂ oiine88el
!-l3n6tuctl8tokis— 8ciiür26N8toike
ltöMLienbstrcksncl, 8 !u8snfisnsl!s
tlauLkIsiclersioikö - — Teplur
^1ou88eIm — — — — 8atin
Ko8iüm8tokfs , — ^ 3ntel8toiks
Voile — — — 8eicl6N8tofks

ganr besonders vortettkattsn
Preisen.

klctiarst lisrratli,Oldenburg, 3̂aren8tr.54.

Tägltch frischen

8MgeI.Tl»AhlkichS.
ŝ sstsrloi/.

Ab Lager

dMtzilM
(4 bi»6 /̂0  Stickstoff, 6 bis 7"/«
Pho >phorfäure, 6 —8",o Kalt)

Verteilung am 27. 5. nachmittag».
Säcke find mitzubringrn.Selti isanksn

Eichsseldr«

vüngsmergel
enthält ra 92—vso/o Kohlen¬

säuren Kalk,
«viarlok Aüstna,

Hannover Sedonpraße 52
Fernruf : Nord 705 u. 706

?keoter in Iioikctienokn
,A «M grün, » Hof" Vir : Mcx Pahl.

Donnerstag , 28 . Mat (Himmelsab'tl, abend« 8 Uhr:

Lustspiel- /Vbsnä: Oer kerr Fenator«
Lustspiel in 3 Auf ügen von Blumenthal u. Kadeiburg

Vorverkauf tm Tceuterlokal : 1. Platz lnum) 2M, 2 Pl 1.25 M,
Stehplatz V.75 Mk — 8n der Adeudkaffe: 1. Pt 2 50, 2. Pl . 150, Bereinslokale ousliegende Lifte.

Stehplatz 1 Mk- Für d-n Rückweg stehen älteren
Mitgliedern Wogen , Versitzung

Um zahlreiche Beteiligung kittet i
der Lurnrat.

tzlmmelfohrtstags
(Donnerstag den 29. ds Mts .)lilkü-AMg
nach Di eiberge ». Abmarsch
pünktlich 2 Uhr vom Marktplatz
Anmeldungen bi» zum 27. d. M.
durch E>n»etchnen in die in dem

Nachniitogs 4 Uhr Kiader «Vorft «ll»»g:
— V. I»pi -«nn vom KoleNrsniI ».

1. PI . 75 Pf « . 2 Pl 50 Pig. Die Direktion.

Mky.is MI. ? ' .
Am Mittwoch den 28. Mai: Große-

ttelle.
Am Himmelfahrt«tage:

Großes

>d» u»on , den 24 Mai 1919.
Am 24 d. Mts . entschlief sanft und ruhig

nach kurzer schwererK-ankheit im Lazarett zu
Osnabrück unser lieber, guter Sohn und Bruder

<üurl Liben
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Uod . SIdon un «K k> » u

nebst Kindern.

WM-Sllktll-MMUonzert,
au-gefüh t von der Oldenb Infa »t«ei «»Kap »Ile 91 I Anfang 4 Uhr nachm.,

unter persönlicherLeitung des Musikmeister« Herrn T ei chm a n rr. !wozu sekundlichst einladet

Ka«f-K»s«ch.Mös/r-
Winter - Einschlag 1917/18. tu
Schelten von 14—35 cm Spalt»
fläche und Rollen von 7 cm auf¬
wärts Durchmesser, alles 1 Meter
lang Angebote mit Mengen
arrgabe unter , A. 437" an
Wtlh . Scheller, Anr>.<Expedition,
Bremen , erbeten.

Aas ng 5»/- Uhr. — Eintritt l .tO Mk.
Nach dem Konzert

Eintritt : Herren 4 Mk , Damen 2 Mk., wofür freier Tanz.
Bei ungünstiger W tterung findet das Konzert im Saale statt.

aI»Kinip
Am Sonntag den 1. Juni: Großer ^

B . Wachte«dor f.
Kelle.

' . Zrvlnm'

Am Sonntag de» L2. Juni:

SRI.L,
wozu sreundlichstrinladeu

der Vorstand.
G . Wachteadors.

Abschiedsball.
Anfang 4 Uhr. — Militärmufik.

Es lad>u s e»nblichst ei«
f >ak - /1dt »Ilung Nkao1» i»o1» «I« .

A.

Die Geburt eine»

Zonnlsxsjunxen
zeigen in herzlicherFreude an

Georg Veckhuse« u Frau,
Marte ged Bchrerrs,

z. Zt. Apen t. O.
Westerstede . 25. 5. 1919.

kuguellokn , 24 Mai 1919.
Teilnehmenden hiermit zur Nachricht, daß

meine irmigstgellebteFrau , meiner Kindes liebe¬
volle Mutter , unsere liebe Schrviegertoch er und
Schwäger!«

i/öMS/'
ged. Frank

saust entschlafenist.
I « tiefer Trauer

01to Vagvnsv und AngehScige.

Beerdigung findet am Mittwoch d. 28. Mai,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhanse in Leer,
Bremerstr 70, au» statt.

Kronzspendeadankend abgclehnt



<Fe»?«sp,oche» Mr. S.)
erscheint täglich mit Ausnahmede» Ta ĉr nach Ein «- und Feiertag?» .

D -M sL» Vierteljahr durch dis Psst frei kt« Dar» dezvgr» 3,42 Mar », zum Adhole» va« der Post SM Mark . WLe PostMAsItM «uL Lec«dbrieftrstg«r seh« r» WeKkLsÄ?««
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N 12Z WOrrstrir Mittwoch»l» 28  Mai MS 59. Jahr,«»»

Verelendung.
, Wir gehen den Dingen nicht auf den Grund , wir
machen uns nur nebelhafte Vorstellungen von unserer
Lage. Worte wie . Zusammenbruch ' , . Ruin ' , . Sklaverei'
ehen uns leicht von den Lippen : kaum jemand gibt sich
ie Mühe , nach der Erkenntnis zu suchen, was dies für
eben einzelnen von uns bedeutet, ja man stößt sogar viel-
ach aus die Meinung , es werde . alles nicht so schlimm'
ommen. Schon früher wurden grobe Worte gedankenlos

gebraucht. Da hält man denn auch jetzt alles das für
rednerische Übertreibungen , rhetorische Superlative , was
Uns von den Folgen des Versailles -Friedens berichtet
purd . Nun ja, einen . Staatsbanlerott ' werde es freilich
tvohl geben, wir seien eigentlich ja schon mitten darin.
Aber jedermann tröstet sich bei diesen Worten mit der
unklen Empfindung , daß ein Bankerott zur Gesundung
hren könne, daß wiederholte Pleiten schon tue Grund-
ge zu manchem großen Vermögen gewesen sind. Wer
onkurS gemacht habe, sei seiner Zahlungsverpflichtungen

ledig, und etwas besseres könne uns gar nicht geschehen,
s Mit Verlaub : Wer sind . uns ' in diesem Falle ? Sind
wir selber es, di« Bankerott machen oder ist es der
Staat ? >

ES ist der Staat . Und der ist unter aller Schuldner,
sieht die Sache also schon wesentlich anders auS.

elbst bankerott machen und dadurch seine Verpflichtungen
loswerden, kann unter Umständen der Anfang eines wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus sein. Wenn aber meine
Schuldner bankerott machen, dann fallen meine Forde¬
rungen auS, daPi erhalte ich nur einen kleinen Prozentsatz
des Meinigen zurück oder gar nichts . Dieser Firma Staat
haben wir nahezu unser gesamtes Vermögen anoertraut.
Wir bekommen Zinsen oder Gehalt oder Rente oder
lohnende Aufträge vom Staat . Bricht alles zusammen,
so haben wir foitan nichts.
! Aber es ist nicht einmal ein ehrlicher Konkurs , der
»dem Deutschen Reiche und den deutschen Emzelstaaten
sund den Kommunen von der Friedenskonferenz auf-
jgezwungen werden soll. Dann könnte man doch wenigstens
Lie Hoffnung haben, daß der Bankerotteur einmal wieder
«ufei steht, und daß wir unter besseren Bedingungen mit
ihm zusammen wieder hochkommen kennen. Es handelt
sich vielmehr um eine Entrechtung fast aller Gläubiger
Zugunsten weniger : um den Ausfall aller deutschen
jVolksforderungen zugunsten der Forderungen der Entente.
Das Deutsche Reich soll zu einem betrügerischen Konkurs
Ach hergeben. Die Versailler Vorschläge bestimmen aus-
jdrücklich, daß keinerlei Zahlungen geleistet werden dürfen,
Die deutsche Inländer zu beanspruchen haben, ehe die
feindlichen Ausländer nicht befriedigt sind. Was die zu
bekommen haben, erfahren wir vorerst aber nicht einmal.
Das wird uns erst nach zwei Jahren gesagt werden , an¬
serkennen müssen wir die Zahlungsverpflichtung aber
schon heute und zunächst . auf Abschlag' 120 Milliarden
Mark in Gold , daS ist unter den heutigen Umständen
schon so ziemlich der gesamte deutsche Besitz, in bar ab-
führen oder durch Schuldschein verpfänden.

Die gesamte Kriegsanleihe wäre damit zunächst zu
wertlosem Papier geworden . Da in dieser Anleihe die
weiften Vermögen , auch die der Banken und der Spar¬
kassen und der Industrie - und Handelsunternehmungen
vngelegt sind, wäre in demselben Moment nicht nur jedes
bisher . mündelsichere' Papier ein zinsloser bedruckter
Wisch, sondern auch alle anderen Guthaben . Wir bekämen
keinen Pfennig mehr. Auch keine Pensionen , keine Alters -,
Unfall -, Invalidenrenten , und schließlich: keine Gehälter
wehr , weder vom Staat , noch auch von irgend einem
Unternehmer . Wenige Tage später wäre auch das . bare'
Geld unverwertbar geworden . Die Mark , die jetzt immer¬
hin noch die Kaufkraft von etwa 28 Pfennigen hat, würde
auf den Nullpunkt sinken. Äußerlich vollzieht sich das so,
Daß . die Preise steigen' : ein Brot kostet 10 Mark , 100
Mark . 500 Mark — schließlich wird es gegen Papiergeld
Aberhaupt nicht mehr abgegeben. Also auch daS Auf¬
speichern von . barem ' Gelds ist sinnlos , beschleunigt nur
«en ganzen Prozeß.
, Man wird nur gegen wirkliche Werte etwas er«
halten können. Das sind entweder notwendige Gebrauchs«
Gegenstände, mit denen man dann Tauschhandel treibt,
Dder — Arbeit.
^ Aus dieser Erkenntnis heraus kaufen ja schon heute
Leute, die über einige Eriparniffe verfügen , alles auf, wo¬
gegen sich später vielleicht etwas eintawchen ließe. Der
sine stopft sich eigens dazu gemietete leere Wohnungen mit
Einfachen Möbeln voll, nach denen stets Nachfrage sein
wird , der andere kauft zu iedem Preise Wäscheleinewand
Dder anderen dringenden Menschenbedarf. Aber auch das
v >ird nur kurze Zeit Vorhalten. Es bleibt dann nur noch
Das primitivste , die Handarbeit . Einen Tag lang ackern
wn ein Stück Brot und ein Glas Magermilch . Emen
Tag Hungerleicheu fortschaffen um einen Teller Suppe.
,Das ist das Ende dieses „Staatsbankerotts ".
^ Es können dann keine Kinder mehr in die Schule
Nehen, weil es keine mit Gehalt angestellten Lehrer mehr
Mbt; die Kinder werden wichtigeres zu tun haben : in
Kehrichthaufen nach Eßbarem zu suchen.
> In diesem Augenblick ist dann das deutsche Volk so
!weit, wie der . Versöhnungsfriede ' der Entente und unserer
Illusionisten es bringen mußte . Nämlich bereit zu allem.
Bereit zu jeder von der Entente angewiesenen Sklaven«

erbest mit dem 14-Stunden -Tag gegen Gewährung nur
des bitterlichsten Existenzminimums , gegen Obdach.
Kleidung , schmales Esten. Heute lebt noch jeder bei uns
von der Arbeit des anderen , schafft ein Deutscher für den
anderen . Das hört dann auf. Schon heute hat der feind- z
liche Handel Unmassen seiner Produkte für uns bereit , f
Wir werden gezwungen sein, für unsere Arbeit uns durch ?
sie entlohnen zu lassen. Kleider und Schuhe , Nahrungs - s
mittel und Baustoffe beziehen wir vom fremden Kaufmann.

Das ist es, was wir jetzt unterschreiben sollen. Gehen i
wir den Dingen aus den Grund , so bedeutet der so- s
genannte Staatsbankrott ' . den wir heute noch auf die l
leichte Achsel nehmen, die tatsächliche Verelendung jedes l
einzelnen von uns . Und von den 65 Millionen Deutschen, i
dt« heute auf dem bisherigen Gebiet des Reiches wohnen , -
wird mehr als die Hälfte als Lohnsklave zur Auswande¬
rung gezwungen, in das Ausland verschleppt werden, um ?
vielleicht beim Bahnbau tn tropischen Sümp 'en . für dis ,
Kultur ' endlich sterben zu können. (rewn/rüellL. k

w Versailles , 26 . Mai . Ein großer Teil der deutschen j
Delegation , Sachverständige und einige Minister verlassen <
morgen und in den folgenden Tagen Versailles . Eelbstver« !
stündlich bleibt Graf Brockdorff-Rantzau mit den Beamten '
des Auswärtigen Amts hier, da bis zur endgültigen Ant- r
wort der Entente auf den deutschen Gegenvorschlag der in ?
den nächsten Tagen überreicht werden wird, noch eine ganze
Zeit vergehen wird.

Wie vorauszusehe», ist das Zugeständnis der Entente ?
in der Frage des Saargebiets Gegenstand lebhafter Kritik, i
Der Temps wendet sich gegen das Zugeständnis und be- :
hauptet , es sei auf Kosten Frankreichs gemacht, und Frank- l
reich verliere den politischen Einfluß im Saargebiet zugunsten s
einer internationalen Körperschaft (damit ist die Schaden- !
ersatzkommissiongemeint). ?

—* Haag , 26. Mai . Aus Paris wird gemeldet: Auch
der Vorsitzende der Kommission der Sachverständigen in der r
amerikanischen Friedenedelegation hat sein Amt niedergelegt !
und tritt wieder in seinen Zivilberuf in Newyork zurück.

—* Haag , 26. Mai . Aus Paris wird gemeldet: In i
wohlinformierten Kreisen verlautet , dag die Alliierten bereits <
zu einer Aenderung der Fciedensbedingungen bereit seien, §
die eine tatsächliche Milde,ung im deutschen Sinne wären , »
Wie ma» sich die neue Regelung denkt, wird nicht mitgeteilt. «

Inzwischen weiden die französischen Einschüchterung«- r
versuche fortgesetzt. Es wird gemeldet: Haag,  26 . Mai . ;
Reuter meldet aus Köln, daß Marschall Foch und die Mehr - l
heit der anderen Heerführer der Ansicht seien, daß Deutsch- -
la»d nicht unterzeichnen werde. Es scheine festzustehen, daß r
jedenfalls die französischen Truppen gegebenenfalls sofort !
vorriicksn würden . Luch aus anderen Emvten des besetzten ;
Gebietes wird gemeldet, daß die feindlichen Besatzungsheere j
in den letzten Tagen gewaltige Vorbereitungen für den Fall !
eines Einmarsches in das unbesetzt, Deutschland treffen. ;

—w Düsseldorf . 28. Mai . Aus dem besetzten Gebiet
wird gemeldet : Das feindlicheBesatzungsheer betreibt letzter
Tage gewaltige Vorbereitungen für den Plan eines Ein¬
marsches in das nicht besetzte Deutschland. Zu einem großen
Teil handelt es sich um einen Bluff, um Deutschland einzu- t
schüchtern und für die Unterzeichnung des Friedensvertrages »
geneigter zu machen. Man kann es auch nur als Bluff be¬
zeichnen, wenn französischeOffiziere sich mit großen General¬
stabskarten auf das rechtsrheinische Ende der Rheinbrücke
begeben, um hier mit wichtiger Miene die Gegend zu er¬
örtern , von der aber von diesem Standpunkt aus in Wirk¬
lichkeit nichts zu sehen ist.

Dersaille  s . 25. Mai . Auf die deutsche Wirtschafte
Kote, welche Unmöglichkeit der T̂ riedensbedingungen ein«
zehend klargeleat hat , ist von Clemenceau eine vollkommen
iblehnende Antwort erteilt worden. Clemenceau hebt darin
hervor, daß die verlangte Abtretung von Industrieaebie«
'in vollkommen richtigen Verhältnis stände zu der Verrin¬
gerung Deutschlands um 6 Millionen Einwohner , die „zr
ttchtdeutichen Gebieten gehören , und die man zu desannek-
"eren beabsichtige' . Tie Auslieferung der deutschenHandels-
lotte bezeichnet Clemenceau als einen nur teilweisen Ersatz
»er von Deutschland versenkten Schiffe. Tie deutscheBehauP-
sing , daß durch die Blockade der Tod mehrerer Millionen
Nenschen in Deutschland verursacht worden sei, bezeichnet
Clemenceau lediglich als eine „leichtfertige" Angabe. Eben-
Ells in allen sonstigen Paragraphen seiner Note verhält
ich Clemenceau glatt ablehnend.

Versailles,  25 . Mai . Tie in der ausländischen
kresse verbreiteten Nachrichten, daß die deutschen Friedens-
»cleaierten, insbesondere ihr Vorsitzender, für eine Unter-
eichnuna des voraelegten Friedensvertraaes unter allen
Imständen eintreten , entbehren nach offizieller Erklärung
eder Grundlage.

Paris , 24. Mai . sNeuter .) Die Antwort der
Alliierten  auf die deutsche Note über die Saar -
frage  ist aufgesetzt und wi>d Clemenceau heute abend
zur Unterschrift übergeben werben.

Amsterdam , 25. Mai . LabonrLeader  schreibt , kera
Volk würde einen solchen Vertrag  anders annehmea
können als in der Absicht, ihn nur bis zu den. Tage einzu--
hatten , wo es ihn genxrlti'am vernichten könne. Wenn drei«
Bedingungen tatsächlich durchgeführt würden , io könnten
sie nur durch militärische und wirtschaftliche Gewalt ge-
handhabt werden . Tie Zukunft werde beweisen, daß di«
Alliierten ihren militärischen Sieg durch die Friedensbe-
dingungen . die sie auferlegten , zu einer verhängnisvollen
Niederlage gemacht haben.

Amsterdam , 25. Mai . Ter Berliner Korrespondent
des sozialistischen Daily Herald  nialdel seinem
Blatte , er habe auf einer Reise durch Oberschlesien
vollständige Einigkeil zwiicl̂en den polnischen und d-ent-
schen Arbeitern und den Mehrheitssozialisten und Unaib-
hangigen vorgefunden . Sie protestierten alle dagegen,
von einem Staate , in dem ihre Zukuntt gesichert ' ei, an
einen Staat übertragen zu Nun den, in dem die Lebens-
>>erbältnisse rückständig und unsicher ' eien. Der Korre¬
spondent meldet ferner , daß der Geist des Widerstandes
gegen die Friedensbcdingungen der Verbaudsmächte
von Tag zu Tag wachse. Selbst wenn die Berliner Ne-
,gierung den Frieden unterzeichne, lvas sehr zu bezweifeln
sei, so werde Cchlesiien sich niemals fügen.

Versailles , 24. Mai . Wie schon anläßlich der letzte«
Reise Brockdorff - Rantzaus  nach Spa  knüpft
auch heute die Pariser Presse  die widersprechendsten
Mutmaßungen an die Zusammenkunft der deutschen Frie¬
densdelegation mit Mitgliedern der deutschen Regierung in
Spa . Während nach einem Teil der Presse Graf Brockdorfs
Weisungen erhalten habe, den Vertrag zu unterzeichnen,
fragen sich andere Blätter , ob überhaupt eine Einigung er¬
zielt werden könne. Auffallend ist heute wiederum das Be¬
streben der Presse, die Stellungnahme der unabhängigen
Sozialisten in Deutschland zum Friedensvertrag herauszu¬
kehren. Tie Äußerungen der Presse erinnern in gewissem
Maße an die Kampagne , welche die ganze Ententepresse in
den Kriegsjahren führte und in der sie immer wieder er¬
klärte, wenn Teutschland Revolution gemacht und seine schul¬
digen Führer und die Militärkaste gestürzt haben werdq
dann würde man mit dem deutschen Volke über den FriedeH
reden können. Jetzt erklärt die Presse, daß allein die unab¬
hängigen Sozialisten Deutschlands eine vemmftige sprach»
führten . Wie damals die Entente gewünscht hatte , durck
eine deutscheRevolution die Kraft der deutschen Armeen zu
brechen, so wünscht sie wohl auch heute nur . daß der Frieden
infolge Zunahme der unabhängigen Strömung in Deutsch¬
land unterzeichnet werde. Besonders kennzeichnend ist, daß
Humanitö und andere sozialistische Blätter immer wieder
platonisch gegen einen Gewaltfrieden protestieren , aber daß
Cachinin  seinem heutigen Leitartikel in der H m n a n i t ö
jede Aktion verschiebt. Er erklärt , nur die Unabhängigen
hätten während des Krieges in Teutschland eine ehrbare und
mutige Haltung eingenommen , nur sie leien beute berechtigt,
ihre Stimme zu erbeben und zu klagen. Sie hätten recht,
wenn sie den Proletariern der Mestländer das Vertrauen
schenkten, daß diese dahin wirken würden , daß aus dem
Friedensvertrag alle Abmachungen verschwänden, welch«
einem gerechten demokratischen Frieden widersprächen. Wi<
wissen, schreibt Cachin, daß das Werk des Viererrats i»
voraus verurteilt ist, weil es durch die Brutalität des Im¬
perialismus und durch reaktionäre Gesinnung von Grünt
aus verfälscht ist. Das französische Proletariat wird kein«
Ruhe geben, bis es nicht einen endgültigen Dauerfriedev
durchgesetzt hat. Deutschland muß die Sachschäden zahlen;
unser Land muß möglichst schnell wieder aufleben können
Beide Bedingungen werden uns umso sicherer verbürgt sein;
als der Vertrag , von sozialistischen Gedanken eingegebe«
und alles Imperialismus und Chauvinismus entkleidet sei»
wird. Tie Unabhängigen Deutschlands wollen unterzeich»
neu, unsere Völker haben die Aufgabe dahin zu wirken , daß
die Hoffnungen der v - ^ ängigen Deutschlands nicht ent.
tauscht werden.

—ro Amsterdam . Drahtlos wird aus Washington,
gemeldet : Der Chef des Eeneralstabes , March , teilt mih,
daß die letzten in Frankreich befindlichen amerikanischen
Soldaten , mit Ausnahme der regulären Divisionen , gegen
den 12. Juni nach Amerika eingeschifft werden würden,
wenn das jetzige Schema durchgeführt wird . Nach den
gegenwärtigen Plänen werden vor Ende Mai 100000
Mann mehr als ursprünglich beabsichtigt und im Juni
200000 Alaun in den Vereinigten Staaten eintreffen.

—w Hamburg , 26 . Mai . Seit dem 25 . März sind
41 mit amerikanischen Lebensmitteln beladene Dampfer im
Hamburger Hafen eingetroffen, die Mehl , loses Getreide,
Fleisch und Speck gebracht haben Gegenwärtig sind wieder
13 Dampfer nach Hamburg unterwegs , die bereits von
Falmouih gemeldet wurden . Einige von ihnen haben 10.000
Tonnen Korn geladen. Da die verfügbaren Schuppenräume
für die Unterbringung der Güter nicht genügen, sollen jetzt
die Schuppen 40 —52 für amerikanischeAnkünfte freigemacht
werden. Jetzt setzt auch die Einfuhr von Reis ein. Gn
Dampfer mit dieser Ladung in bereits seit Sonnabend im
Hafen, ein zweiter ist am 26 . Mai an der Stadt zu erwarten ..
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